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G Politische Ueberftcht.
, Wenn es sich um die eigenen Interessen

handelt , wollen viele Leute absolut nicht be¬
greifen , daß hinter dem Berge auch Leute
wohnen , deren Interessen vielleicht den ihrigen
geradezu entgegengesetzt sind . So ist es auch
bei den Herren Großgrundbesitzern in Nord
und Ost unseres Vaterlandes der Fall ,
denen die Herabsetzung der Getrcidezölle durch
die neuen Handelsverträge ein Dorn im Auge
ist. Den Handelsvertrag mit dem befreundeten
Oesterreich nehmen sich noch verhältnißmäßig
ruhig hin , über die Verhandlungen wögen eines
solchen mit Rußland sind sie

'
aber geradezu

empört , im Reichstag , Landtag und der Presse
haben sie Lärm geschlagen und schließlich noch
in Berlin den „Bund der Landwirthe " ge¬
gründet . Wir haben schon in unserer letzten
Ueberficht bemerkt , daß uns die Landwirthschaft
als hervorragender Faktor in unserm Erwerbs¬
leben gilt , doch dürfen ihrethalben aber die
Interessen von Industrie und Handel nicht
vernachlässigt werden und wenn man heute von
der „ nothleidenden Landwirthschaft " spricht ,
darf man nicht vergessen , daß auch jene Er -
werbszwcige nicht wenig unter der Ungunst der
Verhältnisse leiden . Und darum erfüllt uns
die Antwort des Kaisers , welche einer De¬
putation von Großgrundbesitzern zu Theil ge¬
worden , mit Genugthuung , wornach der Land¬
wirthschaft alle Hilfe zu Theil werden soll ,
wie es nach den bestehenden Verhältnissen möglich
ist. Daraus geht hervor , daß die Reichsregicrung

land abzubrechen , weil ein Handelsvertrag mit
dem östlichen Nachbar nicht nur die Ausfuhr
unserer Industrie begünstigen , sondern auch ein
besseres politisches Verhältniß zur Folge haben
wird . Unfern Herren Agrariern aber möchten
wir zu bedenken geben , daß echter Patriotismus
auch vor einem Opfer für das Gesammtwohl
nicht zurückschreckt .

Wenn wir uns nunmehr dem Auslande
zuwenden , so müssen wir vor Allein eines
Faschingsscherzes im Laude der Eidgenossen
erwähnen , der die Franzosen in hochgradige
Erregung versetzt hat . In Basel hat sich ein
junger Mensch als Präsident Carnot maskirt
und da es an einer Anspielung auf die Panama -

Trinkgelder nicht fehlte , so wurde die Sache
in Paris als eine Staatsaktion erster Klasse
aufgcbauscht und die Herren Republikaner jen¬
seits der Vogesen gaben sich erst zufrieden , als
der Schweizer Bundesrath sich zu einer Ent¬
schuldigung herbeiließ und die Bestrafung des
Missethäters zusagte . Die Franzosen haben
übrigens jetzt ihren Groll gegen den „Tonkinesen "

Jules Ferry vergessen , der früher als deutsch¬
freundlich in Acht und Aberacht erklär : wurde ,
da sie ihn nunmehr zum Präsidenten des Senats
erwählt haben , wodurch es sogar nicht unwahr¬
scheinlich ist , daß er eines schönen Tages
Präsident der Republik wird . Portugal hat
jetzt ein neues Ministerium , nachdem das alte
im wahren Sinne des Wortes vollständig ab¬
gewirtschaftet hat . Es wird sich mm zeigen,
ob dasselbe den Staatsgläubigcrn die Schuld¬
zinsen in Papier oder edlem Metall — schuldig
bleibt , da die Staatskasse eine gähnende Leere
zeigt . In England ist der alte Gladstonc
nicht auf Rosen gebettet , noch ist Home Rule
nicht für die renitenten Söhne der grünen
Insel bewilligt und schon kommen die Be¬
wohner von Schottland und Wales mit gleichen
Wünschen . Sorgen machen ihm auch die Ver¬
hältnisse in Mittelasien , denn Rußland hat
die Hand aus Buchara gelegt und den bis¬
herigen Chan mit einer hübschen Summe
und einer lebenslänglichen Pension abgefundcn .
Nunmehr streckt der russische Koloß bereits seine
Hand nach A fghanistan aus und die Renitenz
des Emirs gegen seine englischen Beschützer be¬
weist , daß auch dort der „ rollende Rubel " seine
Wirkung äußert . DaS russische Vorgehen in
Asien ist wohl die Ursache , daß die Peters¬
burger Diplomatie sich gegenwärtig in Europa
so ruhig verhält und selbst über die Verlobung
des Usurpators von Bulgarien , wie Fürst
Ferdinand von der panflavistischen Presse
titulirt wird , nicht in Erregung gerärh . Wenn
erst jene Verhältnisse in Mittelasien in russischem
Sinne geordnet sind , wird sich dies schon ändern ,
dafür bürgt der zähe Charakter der russischen
Diplomatie .

Tagesneuistkeiie n .
GcrDcn .

L . Karlsruhe , 25 . Febr . sHandels -

verkehr mit der Schweiz .) Durch Be¬
schluß des schweizerischen- Bundesraths ist
Folgendes bestimmt worden : 1 . Für alle nach
der Schweiz cingeführten Maaren , welche , je
nach ihrer Herkunft , verschiedenen Zollansäyen

! unterliegen , ist durch ein gehörig ausgestelltes
! Ursprungszeugnis ; das Erzeugungs - , bezw. Ur¬
sprungsland nachznwcisen . Das schweizerische
i Zolldepartement ist ermächtigt , ausnahmsweise
auch andere Belege als gleichwerthig mit den
Ursprungszeugnissen anzucrkennen , sofern aus
denselben der Ursprung der Waare ganz zweifel¬
los zu erkennen ist. 2 . Für solche Waaren da¬
gegen , deren Zollansätze weder durch Handels¬
verträge noch durch den Differentialtarif gegen¬
über Frankreich eine Veränderung erlitten haben ,
sind besondere Ursprungsausweise nicht er¬
forderlich . 3 . Diejenigen Waaren der unter
Ziff . 1 genannten Gattung , für welche weder
ein giltiges Ursprungszeugnis ; noch sonstige von
der Zollverwaltung als genügend erkannte Be¬
lege bcigebracht werden können , unterliegen den
Ansätzen des gegenüber Waaren französischen
Ursprungs zur Anwendung kommenden
schweizerischen Höchsttarifs . 4 . Ferner werden
solche aus meistbegünstigten Staaten her¬
kommende und mit Ursprungszeugnissen ver¬
sehene Waaren , welche im direkten Transit
durch Frankreich und unter französischem Zoll¬
verschluß nach der Schweiz gelangen , zu den
Ansätzen des Mindesttarifs zugelassen . - Das
Nämliche gilt bezüglich solcher Waaren , welche
direkt und unter zollamtlicher Verbleiung aus
französischen Zollfreilagern nach der Schweiz
cingcführt werden , sofern durch eine Bescheinigung
der zuständigen französischen Amtsstelle oder
durch andere genügende Ausweise nachgewiesen
ist, daß die betreffende Waare aus einem Lande
herkommt , welches von der Schweiz auf dem
Fuße der Meistbegünstigung behandelt wird . —
Die Bestimmungen unter Ziff . 4 treten sofort ,
diejenigen unter Ziff . 1 — 3 mit dem t . März l . I .
in Kraft . — Das für die Ursprungszeugnisse
vorgcschriebene Formular kann im Bureau der
hiesigen Handelskammer eingesehen oder nach
auswärts abschriftlich von letzterem bezogen
werden ; zur Ausstellung der Zeugnisse sind die
Ortsbehörden,Handelskammern , Polizeibehörden ,
Zollämter und schweizerischen Konsulate er¬
mächtigt .

AeuiUeton . 16)

ZU dkl KründlMg des Lebens .
Bon O . Rcinboldt .

( Fortsetzung .)
. Eine halbe Stunde später trat Alice in die

auf die Terrasse hinausführcnde Glasthür des
-yauscs , um Nachricht zu geben , daß drinnen
gedeckt sei. Sie brauchte nur einen einzigen Blick
auf Else zu werfen , um zu wissen, was in ihrer
Abwesenheit geschehen sei , und hastig wollte sie
sich zurückziehen. Aber Else konnte ihr junges
Glück vor der geliebten Freundin nicht verbergen ,
und sie dachte um so weniger daran , als sie der
Meinung war , Erwin habe ihr schon vorhin sein
Herz ausgeschüttet . Sie flog auf Alice zu , schloß
sie innig in ihre Arme , legte ihre Wange an
ihre Schulter und flüsterte ihr das süße Ge¬
heimnis; zu.

Alice lächelte , aber es war ein seltsames ,
starres . Lächeln , ein mit unnatürlich weit ge¬
öffneten Augen und zuckenden Lippen . Sie er¬
widerte die Umarmung der Freundin mit bei¬
nahe stürmischer Heftigkeit , aber es verging eine
lleraume Weile , ehe sie das erste Wort der Be¬
glückwünschung fand . Else war ein klein wenig
enttäuscht . Sie hätte eine wärmere Antheilnahme ,

eine lebhaftere Aeußerung der Freude erwartet ;
aber gleichzeitig kam ihr auch in den Sinn , daß
die Trauer um ihr armes , todtes Mütterchen
jede laute nßerung der Fröhlichkeit verbot ,
und sie züriuc beinahe auf sich selbst , daß sie
dessen bisher so wenig eingedenk gewesen war .
Schnell wandte sie sich zu Erwin und legte
beide Hände auf seine Schultern .

„ Eine Bedingung aber muß ich dir dennoch
stellen , mein Geliebter ! Es darf vorerst noch
Niemand etwas von unseren : Verlöbniß wissen.
Man könnte uns für Herst os halten und cs
uns verargen , d - ß wir . i dieser Zeit der
Trauer an unser eigenes < nick zu denken ver¬
mochten. Alle diese fremden , kalten Menschen
wissen ja nicht , wie sehr M mein Mütterchen
gesreut haben würde , we > : es diese Stunde
hätte sehen können , wie innig es sich dieselbe
oftmals '-erbeigewünscht . — Und dann, " fügte
sie mft m halb wehmüthigen und halb schalk¬
haften Läche' - hinzu , „ ist cs ja auch so süß ,
ein Geheimn zu haben , das auf der ganzen
Welt nur wir Drei mit einander theilen —
wir Drei , die nun noch fester zusammengehören
als vorher ! "

Erwin antwortete nur durch ein stummes
Kopfnicken. Er hatte es bisher vermieden , Alice
anzusehen , und auch , als sie ihm die Hand
reichte und ihm einige herzliche Worte der Be¬

glückwünschung sagte , schaute er an ihr vorbei
! starr in den Garten hinaus . Er fühlte nur , daß
ihre Hand eiskalt war , wie die eines Todten ,
und daß sic zitterte , als würde sie vom heftigsten
Fieber geschüttelt . — Dann setzte man sich
drinnen an die Tafel , aber es war ein gar
stilles Verlobungsmahl ! —

4.
Wieder waren mehrere Wochen vergangen ,

und die Umgebung von Schloß Waldheim hatte
sich innerhalb derselben gewaltig verändert . Der
Winter hatte über Nacht seinen Einzug gehalten
und mit rauher Faust die letzten Blätter von
den Laubbäumen geschüttelt . Tobende Winde
hatten mit heftigen Regengüssen abgewechselt,
und eines Morgens glänzte der erste weiße
Schnee ringsum auf den Höhen . Der Arzt war
zwar der Meinung gewesen, daß ein Aufenthalt
in der Hauptstadt jetzt keine Gefahr mehr für
Erwins Befinden haben würde ; aber der junge
Maler hatte den Wunsch geäußert , während des
ganzen Winters hier in Thüringen zu bleiben,
und Else war nur zu gern bereit gewesen , ihm
darin zuzustimmcn . Uebte doch die freie , reine
Luft eine wahrhaft wunderbare Wirkung auf
ihn aus , und hoben sich doch seine Kräfte von
Tag zu Tag erfreulicher und mehr .



Stupserich , 26 . Febr . Gestern Abend
gegen 9 Uhr wurden wir wieder durch die
Sturmglocke in Schrecken versetzt. Es brannte
die Scheuer des Karl Weiler . Zum erstenmal
sollte unsere Wasserleitung in diesem Punkte
ihre wohlthätige Wirkung äußern , und sie that
dies auch vollauf ; denn trotz einer starken
Windströmuug gelang eS bald , daS Feuer zu
dämpfen und das Wohnhaus wie mehrere neben¬
stehende andere Scheuern zu retten . Zu be¬
dauern ist sehr , daß die, wenn auch nicht mehr
großen , aber bei jetziger Zeit um so werth¬
volleren Borräthe au Stroh und Futter zu
Grunde gingen . — Von anderer Seite gingen
uns über diesen Brand noch folgende Mit¬
theilungen zu : Am 25 . d . Mts . NachtS nach
9 Uhr ist in Stupserich Schadenfeuer aus¬
gebrochen . Es brannten Stall und Scheuer des
Landwirths Karl Weiler daselbst bis auf den
Grund nieder . Das Feuer griff so schnell um
sich , daß daS Vieh nur mit genauer Noth ge¬
rettet werden konnte . Der Schaden an Ge¬
bäuden und Fahrnissen ist ziemlich bedeutend .
Das Gebüudefünftcl ist versicherst die Fahrnisse
dagegen nur theilweise . Brandnrsachc noch nicht
aufgeklärt .

Deutsches Reich .
* Der Reichstag hat den Etat des Reichs¬

amtes des Inneren ain Freitag endlich erledigt ,
zu dessen Berathung im Ganzen nicht weniger
als 18 Sitzungen nöthig waren , wie Präsident
Levetzow am Schluffe der genannten Sitzung
unter allgemeiner Heiterkeit des Hanfes fest¬
stellte . In der Freitagssitznng wurde zunächst
die Erörterung des Kapitels „ Reichsversicherungs¬
amt " zu Ende geführt , wobei namentlich ver¬
schiedene Punkte des Jnvaliditäts - und Alters -
versicherungSgesctzes zur Sprache kamen , auch
das llnfaliversichernngsgesetz wurde wiederholt
berührt . Im weiteren Verlaufe der Sitzung
veranlaßte noch der Titel „ Zur Herstellung
des Nordostsee - Kanals " eine längere Debatte ,
in welcher von verschiedenen Seiten Wünsche
bezüglich der Fürsorge für die beim Kanalban
beschäftigten Arbeiter , ferner hinsichtlich einer
größeren Berücksichtigung der deutschen Steiu -
indusirie bei den Materialien - Lieferungen zu
dem Bau u . s . w . ausgesprochen wurden . In
der Samstagssitzung stand zunächst der Antrag
Rintelen , betr . die Verjährung der Straf¬
verfahren gegen Abgeordnete , zur Debatte .

* In die Verhandlungen der Militär¬
kommission des Reichstages ist endlich
ein etwas flotterer Zug gekommen . In den
Sitzungen der Kommission vom Donnerstag ,
Freitag und Samstag find die mit der Militär¬
vorlage zusammenhängenden finanzpolitische .".
Fragen auf Grund der hierzu von verschiedenen
Seiten gestellten Anträge eingehend erinnert
worden ,

'
wobei eine Reihe von Abstimmungen

vorgenommen wurden . Dieselben ergaben vor¬
wiegend die Annahme der vom Abgeordneten

Alice befand sich noch immer auf dem §
Schlosse , wenn sie auch ihre Freundin oft mit ^
Bitten bestürmte , ihr irgendwo eine Stellung j
als Gesellschafterin oder als Lehrerin der eng¬
lischen Sprache zu verschaffen. Else wollte davon ^
durchaus nichts hören , und hatte durch ihre
flehentlichen Vorstellungen Alicen endlich daS
Versprechen abgczwungen , daß sie diesen Ge¬
danken wenigstens für den Winter aufgeben
wolle . Sie hatte ja nicht die leiseste Ahnung ,
daß sie das junge Mädchen damit zu einer un¬
aufhörlichen Qual verurtyeilte , und sie zerbrach
sich vergeblich den Kopf darüber , welcher Ur¬
sache es zuzuschreiben sein möchte , daß ihre
schönen Augen immer trüber und ihre einst so
rosigen Wangen immer hagerer und bleicher wurden .

Von dem Termin der Hochzeit zwischen
Erwin und Else war vorläufig noch mit keinem
Wort die Rede , und das Benehmen der beiden
jungen Leute gegen einander war überhaupt ein
so zartes und zurückhaltendes , daß außer Aliee
in der That Niemand in ihrer Umgebung hinter
das Geheimniß ihrer Verlobung gekommen war .

Eines Vormittags begab sich Mutter Poch¬
mann , um einige Einkäufe für die Wirtschaft
zu machen , in das nächstgelegene , kaum eine
Stunde erntfernte Städtchen . Wie immer , brachte
sie bei ihrer Stückkehr einen ganzen Korb voll
Neuigkeiten mit , und sie harte große Eile , sich

Richter gestellten Anträge . Vom Abgeordneten
v . Bennigsen liegt der Kommission ein Antrag
vor , wonach die 173 Ersatz - Bataillone nur so
lange fvrmirt werden sollen , als die aktive
Dienstzeit auf zwei Jahre festgesetzt wird ,
welcher Antrag jedenfalls zu lebhaften Ver¬
handlungen führen wird . Außerdem haben die
Abgeordneten v . Bennigsen und Hinze ver¬
schiedene Anfragen an die Militärverwaltung
gerichtet , die sich auf die Rekruteneinstellung
bei Fortfall des dritten Jahrganges , auf die
Berechnung der Friedensprüsenzstärke im
Einzelnen , aus die Einstellung der neuen
Offiziere und Unteroffiziere und noch andere
Einzelheiten beziehen.

— Zur der jetzt wieder einmal im Vorder¬
grund stehenden Jesuitenfrage bemerkt die
„ Nationalliberale Korrespondenz " : Es ist wohl
von Interesse , daran zu erinnern , daß das
Jesuitengesetz im Jahr 1872 in der nament¬
lichen Schlußabstimmung mit 181 gegen
93 Stimmen angenommen worden ist. In der
Mehrheit befanden sich die Konservativen und
Nationalliberalen , mit Ausnahme vereinzelter
nachher zur „ Sezession " übergegangener Mit¬
glieder , auch ein Thcil der Fortschrittspartei .
Die Jesuiten sind dieselben geblieben , aber in
unseren politischen Verhältnissen hat sich seit¬
dem freilich Vieles verändert . Dem Erlaß des
Jesuitengefetzes war übrigens damals ein ähn¬
licher Petitionssturm vorangegangen , wie er in
neuester Zeit stattgefunden hat .

— Wie die „Nordd . Allg . Ztg ." erfährt ,
sandten die Erben des kürzlich verstorbenen
Bankiers v . Bleichröder an den Oberbürger¬
meister von Berlin 100000 -/L zur sofortigen
Vertheilung an die Armen .

— Von der vortrefflichen historisch - kritischen
Ausgabe der „ Politischen Reden des Fürsten
Bismarck "

, die Horst Kohl im Verlag der I .
G - Cvttastchen Buchhandlung Nachfolger in
Stuttgart heransgibt , ist soeben der vierte Band
erschienen. Derselbe umfaßt die Jahre 1868 bis
1870 und reicht bis zum Schluß der kurzen
außerordentlichen Session , zu der der Reichstag
im Juli 1870 behufs Bewilligung der Kriegs¬
anleihe einberufen war .

— Ahlwardt ist am 24 . Nachmittags
aus dem Gefängniß in Plötzensee entlassen
worden . Die Antisemiten gaben ihm ein Fest
in Berlin , wobei sie ihr : auf den Schultern
zur Rednerbühne trugen . Ahlwardt ist nun , da
die letzte Strafsache ( „Judenfiinten " ) noch in
Revisionsinstanz schwebt , dieses Revisions¬
verfahren aber durch Beschluß des Reichstags
unterbrochen ist , in der Lage , jeden Augenblick
in den Reichstag eintreten zu können .

Spei er , 23 . Febr . Die Feier der Grund¬
steinlegung der Gedächtnißkirche wird in
Verbindung mit der Jahresversammlung des
evang . Bundes und der evang . Arbeitervereine
(2l . — 26 . Ang . d . I .) erfolgen ._
derselben wahrend der Mittagsmahlzeit zu ent¬
ledigen .

Die jungen Leute , von denen jeder mit seinen
eigenen Gedanken beschäftigt war , hörten ihr
nur mit halbem Ohr zu , und erst als die alte
Frau auf ein wirklich außergewöhnliches Er -
cigniß zu sprechen kam, wurde Elsens Aufmerk¬
samkeit erregt . Mutter Pochmann erzählte näm¬
lich , daß sich in dem Städtchen während der
letzten Tage eine Gesellschaft von herumziehenden
Komödianten aufgehalten und mehrere Vor¬
stellungen veranstaltet habe . Weil aber der Be¬
such nur ein schwacher und die Leistungen sehr
schlechte gewesen seien, hätten sie sich bald außer
Stande gesehen , ihre Schulden bei dem Gast -
wirth zu bezahlen . Dieser hätte sie unter Ein¬
behaltung ihrer wenigen Habseligkeiten schließ¬
lich aus dem Hause geworfen , und nur eine
kranke Frau , die durchaus nicht mehr weiter
gekonnt habe , sei zurückgeblieben . Da nun aber
wenig Aussicht auf ihre Wiederherstellung vor¬
handen sei , und da sie nicht einen Pfennig habe,
um ihre Verpflegung zu bezahlen , so wolle sie
der Gastwirth jetzt um jeden Preis los sein
und sie wäre gerade Zeugin einer jammervollen
Szene zwischen den Beiden geworden . Ein kleines
Almosen , welches sie zurückgelaffen , hätte wohl
hingereicht , den Wirth für den Augenblick etwas
milder zu stimmen , aber seine Gutmüthigkeit

Oesterrctchische Monarchie .
* Der österreichische Ministerpräsident

Graf Taaffe beging am Freitag seinen 60 . Ge¬
burtstag . Graf Taaffe wurde aus diesem An¬
lasse vom Erzherzog Karl Ludwig und dessen
Gemahlin , ferner von sämmtlichen MinV - :rn
und von zahlreichen Abgeordneten beglückwünscht.
Der leitende österreichische Staatsmann verdient
wegen seines liebenswürdigen persönlichen
Charakters gewiß diese ihm allseitig entgegen¬
gebrachte Theilnahme , vom Politiker und
Minister Taaffe schweigt man freilich lieber !
— Das österreichische Abgeordneten¬
haus genehmigte am Freitag die Verlängerung :
des Budgetprovisoriums bis Ende März ; ^

Ider vorangegangenen Debatte waren zwischen
den Jungczechen vr . Gregr und Herold einer¬
seits und den Deutschliberalen Plener und
Ruß anderseits recht versöhnlich klingende Er¬
klärungen ausgetauscht worden .

England .
* Das Glück ist der liberalen Partei Eng¬

lands seit einiger Zeit bei den Parlaments¬
wahlen im Allgemeinen recht günstig . So ist
auch die am Donnerstag in Cirenester vor¬
genommene Ersatzwahl zum Unterhause zu
Gunsten der Anhänger Gladstone 's ausgefallen ,
denn ihr Kandidat Lawson siegte mit
242 Stimmen Mehrheit über feinen kon¬
servativen Gegner . Die Liberalen haben hiermit
abermals einen Wahlkreis erobert .

Italien .
* Der Papst muß infolge der vielen An¬

strengungen , die er sich bei seinem Bischofs¬
jubiläum durch die zahlreichen Empfänge u . s . w.
zugemutbet hat , das Bett hüten . Nach einer
offiziösen römischen Meldung soll er zwar nicht
krank , dagegen völlig kraftlos sein , sodaß er
fortwährend schläft . Jedenfalls ist dieser Zu¬
stand in Anbetracht des hohen Alters Leo 's XIII .
nicht unbedenklich .

— Dem außerordentlichen Gesandten des
Kaisers , General v . Los , hat , wie der Str .
P . gemeldet wird , der Papst den Ehristusorden
verliehen .

HroßherzoglrHcs Käftheaker Karlsruhe .
Dienstag , 28 . Febr . 32 . A . - V . Vasantasena ,

Drama in b Akten , nach einer Dichtnng des Königs
Sudraka frei bearbeitet von Emil Pohl . Ans . 1,7 Uhr.

Donnerstag , 2 . März . 34 . A . - V. Don Pasqnale ,
, komische Oper in 8 Aufzügen von G . Donizetti . An-
! fang ,s,7 Uhr.
j Freitag , 3 . März . 33 . A . -V . Neu cinstudirt : Was
! Ihr wollt , Lustsviel in 5 Akten von Shakespeare ,
i übersetzt von Schlegel . Musik von Julius Tausch. An¬

fang ^7 Uhr.
> Sonntag , 5 . März . 36 . A . -V . Zum ersten Male :'

Basticn unv Bastrenne , Oper in 1 Aufzug . Musik
, von W . A . Mozart , textlich bcarbeiret von Max Kalbeck ,
! musikalisch eingerichtet von I . R . Fuchs . - - Der
! Bajazzo , Drama in 2 Akten und einem Prolog .
; Dichtung und Musik von R . Leoncavallo , deutsch von
! L . Hartma nn. Anfan g H7 Uhr ._
werde wahrscheinlich nicht sehr lange währen ,
und das fernere Schicksal der armen Frau
muthmaßlich ein sehr trauriges sein.

Frau Pochmann hatte ihre Erzählung kaum
geendet , als auch schon in Else ' s Herzen der
Entschluß feststand , der unglücklichen Frau zu
helfen . Sie gab den Befehl , den Wagen noch
einmal zur Fahrt in die Stadt anzuspannen ,
und bat Alice um ihre Begleitung . Erwin , der
mit fieberhafter Hast an der Vollendung eines
neuen , großen Gemäldes arbeitete und der am
liebsten in seinem zum Atelier umgewandelten
Zimmer völlig ungestört blieb , lehnte die Auf¬
forderung , die Damen zu begleiten , unter einem
allerdings nicht sehr stichhaltigen Vorwände ab
und zog sich zurück . So fuhren denn die beiden
jungen Mädchen allein fort , um ihr Wohl -
thätigkeitswcrk ungesäumt auszusühren .

(Fortsetzung folgt .)

Vcrschievcncs .
— Ein Gefreiter bei der reitenden Ab¬

theilung des Hessischen Feldartillerie -Regiments ,
der in Darmstadt in Garnison stand , ist seit
einigen Tagen spurlos verschwunden . Er ging
am Sonntag ans und kehrte nicht mehr zur
Kaserne zurück. Man vermuthet , daß der Soldat
einem Racheakt zum Opfer gefallen ist.



Nr . AurksVrrkü «drgrmgsdiatt für de« GroHq . Amtsbezirk Drrrlrrch. 1893 .

Die Jnvaliditätsveriicderunq der soq . unstäiidlgctt
Arbeiter betreffend .

» Nr . 3695 . Im Nachstehenden bringen wir die bezüglich der mi-
stä.wigen Arbeiter bestehenden Verpflichtungen zurKemitniß der Betheiligten :

1 . Der unständige Arbeiter , welcher von der Befugniß , selbst die
Beitragsmarken einzukleben, Gebrauch machen will , hat vor Allem darauf

'

Bedacht zu nehmen , daß er stets im Besitz einer Quittnngskarte sich be¬
findet . Es ist ihm dringend zu empfehlen , von der Befugniß des 8- 111
des Gesetzes Gebrauch zu machen , indem er für jede Kalenderwoche , in
welcher er voraussichtlich versicherungspflichtig beschäftigt sein wird , zum
Voraus die gesetzlich vorgeschriebene Versicherungsmarke in die Quittungs -
) -rte einklebt . Er hat sodann dem ersten Arbeitgeber die Karte vor¬
zuweisen , damit derselbe die Hälfte des Werthes der Marken ersetzt und
die Marke durch Aufschrift des Entwerthungstages (z . B . 3 . 3 . 93 ) ent-
werthe . Falls der Arbeitgeber nicht entwerthet , so hat dies der Ver¬
sicherte bei Vermeiden einer Ordnungsstrafe von 106 Mk . selbst zu thun
( II . Ziffer 7 des Bundesrathsbeschlusses vom 27 . Novemb er 1890

24 . Dezember 1891 ).
Wenn der unständige Arbeiter die Marken nicht selbst einklebt , so

hat er den ersten Arbeitgeber jeder Kalenderwoche alsbald der Einzugs¬
stelle (Krankenkasse) namhaft zu machen, damit diese den Beitrag einzieht,oder er kann den Arbeitgeber darum angehen , daß dieser die entsprechende
Marke einklebt . Das letztere ist das einfachere und jedenfalls nicht un¬
zulässige Verfahren .

2 . Jeder Arbeitgeber hat sich von dem Beschäftigten die Quittungs¬
karte jeweils vorlegen - zu lassen. Der Arbeitgeber hat hiezu den Be¬
schäftigten erforderlichenfalls aufzufordern ; er darf nicht außer Acht
lassen , daß die Versicherten meist aus Furcht , die Arbeitsgelegenheit für
die Zukunft zu verlieren , die Quittungskarten nicht vorweisen .

Wenn sich bei der Frage nach der Quittungskarte herausftellt , daß
noch gar keine Karte ausgestellt ist , so wird der Arbeitgeber die Er¬
wirkung einer solchen von dem Versicherten leicht und sicher erreichen können.

Da den unständigen Arbeitern zu empfehlen ist , zum Voraus die
Marke einzuklebcn, so kann der Arbeitgeber von den Personen , welche er
unständig von Zeit zu Zeit beschäftigt , jedenfalls verlangen , daß sie
jeweils vor jeder Beschäftigung die Einklebung vollziehen . Ein derartiges
Verlangen der Arbeitgeber wird den Vollzug der Beitragsentrichtung sehr
sichern. Wird die Karte vorgelegt , so hat sich das weitere Verfahren des
Arbeitgebers , wie in Ziffer 1 dargestellt , zu vollziehen -

Es liegt im Interesse des Arbeitgebers , daß die Marke mit der
Aufschrift des Entwerthungstages , welcher je zugleich der Beschäftigungstag
ist , entwerthet wird ; cs ist damit die Beitragsentrichlung für die Woche,in welcher der fragliche Arbeitgeber Beschäftigung gab , ein für allemal
sichergestellt ; der Arbeitgeber wird dieser Verpflichtung um so pünktlicher
Nachkommen, als auch ihm die Entwerthung bei Vermeiden einer
Ordnungsstrafe bis zu i' OO Mk . aufgegeben ist.

Wenn der Versicherte eingeklebt hat , so hat der Arbeitgeber die
Hälfte des Beitrags zu erstatten ; wenn dagegen der Arbeitgeber den
Beitrag an die Einzugsstelle entrichtet oder die Marke selbst einklebt , sokann er die Hälfte des Beitrags voni Lohn in Abzug bringen .

3 . Vor Allem aber müssen wir die Herren Bürgermeister an ihre
Verpflichtung gemäß §. 16 der Verordnung vom 27 . Oktober 1890 erinnern .Dur lach den 22 : Februar 1893 .

Grotzhcrzoglichcs Bezirksamt :
Ho ltzmann .

Im klebrigen werden die Bürgermeisterämter auf die Bestimmung
des 8 - 6 Abs . 2 und 3 der Verordnung Großh . Ministeriums des
Innern vom 23 . Dezember 1880 , die Feuerschau betr . , zur genauen
Beachtung hingewiesen .

Durlach den 23 . Februar 1893 .
Grotzherzoglichcs Bezirksamt :

Holtzman n .
Die Hagelstatiftik betreifend .

Nr . 3881 . Die Gemeinderäthe des Bezirks werden unter Hin¬
weisung aus unsere Veröffentlichung vom 19 . März 1876 , Amtsblatt
Nr . 38 , veranlaßt , die Sachverständigen , sofern dies noch nicht ge¬
schehen , für das Jahr 1893 sofort zu ernennen und solche innerhalb
10 Tagen anher namhaft zu machen.

Hinsichtlich des Verfahrens bei vorkommenden Hagelwettern ver¬
weisen wir auf unsere Belehrung vom 17 . Juli 1891 Nr . 15,338 ,
Amtsblatt Nr . 85 . .

Dur lach den 23 . Februar 1893 .
Grotzhcrzogliches Bezirksamt :

Holtzmann .
Maßregeln gegen die Rebianskrankheit betreffend .

Nr . 3882 . Die Bürgermeisterämter Berghausen , Durlach , Grötzingen ,
Hohenwettersbach , Jöhlingen , Königsbach , Singen , Söllingen , Stupferich ,
Untermutschelbach , Weingarten , Wilferdingen und Wöschbach werden
veranlaßt , die Namen der Mitglieder der Rcbbeobachtungskommission
bezw. die Namen der mit der Aussicht des Rebbaues Beauftragten in
der Gemeinde mit dem Anfügen bekannt zu geben , daß dieselben zum
Betreten der Rebgrundstücke jederzeit und ohne vorherige Erlaubniß der
Besitzer gesetzlich befugt sind.

Durlach den 23 . Februar 1893 .
Grosziierzogliches Bezirksamt :

Holtzmann .

Das Bauvorhaben des Friedrich Trauttvein in Wein¬
garten betreffend .

Nr . 3533 . Ziegler Friedrich Trautwein von Weingarten be¬
absichtigt , bei seinem Neubau an der Jöhlinger Straße , Gemarkung
Weingarten , einen Ziegelbrennofen zu erbauen .

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage sind binnen 14 Tagenbeim Bürgermeisteramt Weingarten anzubringen . Auf dem Rathhaus
daselbst können die Pläne Angesehen werden .

DurI ach den 24 . Februar 1893 .
Grofflicrzoglicheö Bezirksamt :

Holtzmann .

Die Aufnahme von Kranken in das Landesbad zu
Baden betreffend .

Nr . 3884 . Die Armenräthe des Bezirks werden unter Hinweisung
aus tz . 4 der Verordnung vom 24 . März 1890 , Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 139 , veranlaßt , in ihren Gemeinden bekannt zu
machen , daß Gesuche um Aufnahme in das Landesbad zu Baden
spätestens bis 1 . April d . Js . — die Fälle erst später eintretender
Krankheiten ausgenommen — bei dem Armenrath des Unterstützungs¬
wohnsitzes einzureichen sind.

Die eingekommenen Gesuche sind Seitens der Armenräthe nach
der Vorschrift des tz . 6 der erwähnten Verordnung zu behandeln
und unverzüglich anher vorzulegen .

Dur lach den 23 . Februar 1893 .
Grotzhcrzogliches Bezirksamt :

Holtzmann .
Die Verpflichtung der Jagdaufseher betr .

Nr . 3955 . Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß der von Jagdpächter Buchhalter Schick hier für dessen Jagd im
Bergwald , Gemarkung Durlach , Distrikt IV . , zum Jagdaufseher er¬
nannte Waldhüter Jakob Löffel hier heute vorschriftsgemäß ver¬
pflichtet wurde .

Durlach den 24 . Februar 1893 .
. Grotzhcrzogliches Bezirksamt :

Holtzmann .

Das FeuerveritcherungStvefen betreffend .
An die Gemeinderäthe des Bezirks :

Nr . 3840 . Es sind Zweifel darüber entstanden , nach welchemStand des Feuerversicherungsbuchs die in unserer Bekanntmachung vom18. v . Mts . Nr . 1291 — Amtsblatt Nr . io — zu fertigenden Aus¬
züge herzustellen seien. Es wird daher hierdurch bekannt gegeben , daßdabei der Stand des Feuerversicherungsbuchs vom 31 . Dezember 1892
festzuhalten ist.

Durlach den 22 . Februar 1893 .
Grotzhcrzogliches Bezirksamt :

_ Holtzmann . _
Die Feuerschau im Jahr 1893 betreffend .

Nr . 3903 . Im nächsten Monat wird im Amtsbezirk mit Vor¬
nahme der Feuerschau begonnen werden .

Sobald die Feuerschauer den Tag ihres Eintreffens den Bürger¬
meisterämtern bekannt gegeben haben , haben diese die bevorstehende Vor¬
nahme des Geschäfts in ortsüblicher Weise mit dem Anfügen bekannt
zu machen , daß die Hausbesitzer und Hausbewohner den Feuerschauernden Eintritt in das Haus und die Besichtigung aller Hausräume zugestatten haben .

Grövorladuug .
Friedrich Karl Josef H au ck,

Dreher dahier , seit 2ch Jahren auf
der Wanderschaft ohne Nachricht
von sich gegeben zu haben , ist zur
Erbschaft seines ch Vaters Fried¬
rich Hauck , gewesenen Fabrik¬
arbeiters dahier , gesetzlich mit¬
berufen und wird hiermit auf¬
gefordert , sich binnen 2 Monaten
zu den Theilungsverhandlungen zu
melden , widrigenfalls die Erbschaft
nach Antrag der Betheiligtcn ver¬
wiesen werden wird .

Durlach , 20 . Febr . 1893 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .

schruchtprelfe .
In Gemähheii des H. 8 der Verordnung

Großherzoglichcn Handelsministeriums vom
25 . Man 1861 (Reg . - Bl . Nr . 16 ) werden
die Ergebnisse des heutigen Marktverkchrs
an Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

KräLte - Hattnng . Eursubr . Verlauf .

Kiloqr .

Mittel »
prerS
pro

5V Silo
M ! Pf

KsrbMjdtn - NttüejgttUng .
Die Stadt Durlach verkauft

Donnerstag den 2 . März ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Holzhof , Jägerstraße Nr . 31 ,
60 Zentner / rorvweiSen .

Durlach , 27 . Febr . 1893 .
Der Gemeinderath :'

A . d . B . :
Ch . Bull .

S i e g r i st.

I .

, Sllogr
Kernen , neuer
Mafien . .
Gerste . .
Hafer , alter
Hafer , neuer . . ZOOO ^

! 850 7 50
Einfuhr . . . 1000 850
Ausgestellt waren
Vorrath . . . i 1000
Verkauft wurden ! 850
Aufgestellt blieben ! 150

Sonstige Preite r ^ Riiogr . Schweine¬
schmalz 90 - 100 Pf . Butter 100 Vf ., 10 St .
Eier 70 Pf . , 20 Liter neue Kartoffeln
7o Pf . , 50 Kilogr . Heu Mk . 4 .75,50 Kilogr .
Stroh (Noggen -) Mk . 3 .00 , 50 Kilogr .
Dinkelstroh Mk . 3 .00 , 4 Ster Buchenholz
( vor das Haus gebracht ) Mk . 44 , 4 Ster
Tarmendofi Mk . 32 . 4 Ster Forlenholz
Mk . 32 .

Dnrlach , 18 . Februar 1893 .
Das Bürgermeisteramt .

Eine Wohnung von 2 Zimmern
nebst Zubehör ist auf 23 . April
oder 23 . Juli zu vermiethen

Zchntstratze 7.



Turlach .
Fahrmß - Bersteigerung .

Mittwoch Sen t . März ,
Vormittags 8 Uhr , werde ich im
Vollstreckungswege gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigern:

1 Wagen, 1 Handkarren , 1 Schieb¬
karren, mehrereLeitern , 2 Zuber ,
1 Waschkessel, verschiedene Lacke
und Farben und Sonstiges .

Zusammenkunft Leopoldstraße 5
dahier.

Durlach , 27 . Febr . 1893 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Plüsch ,
_ Gerichtsvollzieher._

MchligbcsRrgtn^ Schnee !
Das durch Gutachten bestens

empfohlene Ledersctt Marke
Walfisch machtüberraschendwasser¬
dicht und haltbar , während die von
billigen Mineralölen hergestellten
sogenanntenKonservirungsmittel das
Leder zerstören . Wer sein Schuh-
und Lederwcrk, Pferdegeschirre re.
erhalten will, kaufe nur das thran -
haltige Lederfett „ Walfisch " , das
allein echt zu haben ist in Dosen
mit Schutzmarke ü 20, 40 u . 70 H
(man verlange Atteste dazu) in
Durlach bei Hrn . F . W . Stengel .

Dickrübe» ,
einige 1000 Zentner , werden zentner-
und waggonweise abgegeben . Ebenso
sind noch mehrere 100 Zentner
Speise - L Saat - Kartoffeln
( Llaglmm boimiu ) zu Tagespreisen
abzugeben bei

2o ! lkp 8öims ,
Mittclstraße 9 und

Augustenberg bei Grötzingcn.

OLs 2ur LeroiZ
tun § «Ines kräf - 1
iigonrr . gesunken I
»sustl'llllllb I
nütkixen 8uk
slklNLvn Neserll
odne j
fi'snoof . vsutsefi - !
Isnst ru Ult. 3 2S . >
für stio
frsnearufrs .ä .SL I

I voi>8l2nr!kg susreickenst ru 15V IZtsr
Apotyeker Kartmann ,

Steckborn und Hemmenhosen
(Schweiz - (Baden ).
Vor sekleektsn ^scksNmungen wirst!

I susstrüetdiek gswsrnt! 2suAnis .- <rZ
I ßratis und krsneo 2u OLsQ3ttzn.

sekie suk stie 5ekutrm «rlio !
Dnrlacy : I». Nicderlcige gesucht .

Knechte, Jungen , Arbeiterfamilien ,
Rüben - und Feldarbeiter , sowie
Arbeiterinnen besorgt schnellstens
bei billigster Berechnung

Npcckdcr i/Th .
Rückporto erbeten . _

ISeiit8vI » « r I ' IrKssZ ^ .
Badische L Frankfurter Verficherungs-Gesellschast.

Die Gesellschaft versichert zu den billigsten Bedingungen I -ohr -
nifke , Krtttevorrätbe , Wcraren u . f. w . . sowie das von der
Staatsbrandkasse nicht versicherte GebäudefirnfteL gegen Feuerschaden.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst

Die Agenten des deutschen Phönix :
In Aurlach : IL « i88 >svr , Gemeindcrath .

In Am : ! r»Ii . rr -,uii >>« iv Rathschreiber,
„ Grnnwettersbach : Hau ;; , Verwalter ,
„ Jöhlingcn : Rathschreiber,
„ Königsbach : Kaufmann ,
„ Söllingen : » snj . L !H ) , Landwirth ,
„ Stupserich : ILaspsi - Iball , Rathschreiber,
„ Weingarten : ^ Lenk , Chirurg ,
„ Wöschbach: itlurti, , « ipp , Gcincinderath.

» <»>

»
G
G

«s
« j

oo »

Bei Huftenlei- en
gib : es kein wirksameres Mitte ! als

» H * eokt «
^ ockenci ' ^ ! N6rfik - k » 8lj ! ! e !i !

M
"
A ^ LLSL ' VSL ' SLH .

Samstag den 4 . März ,
Abends 8 Uhr, Karlsburg :

Von Mozart bis zum Bajazzo.
dD WUWU

Preiskegeln.
Freitag den I . März , von

Nachmittags 2 Uhr ab :
Liechen .

Bei Catarrhen
jeder Art üben

lk^H ' 8 «el » ts
kolleiM Uin6kff !- k .l8ti ! !en

die denkbar beste Heilwirkung aus .

sind in all . Apotb . , Drogucr . . Mincralwasserbandl .
re. zum Preise non 85 Dfg . per Schachtel erhältlich .
Man achte darauf , das; jede Schachtel mit ovaler
blauer Vcrschlnßmarke versehen Kr , welche den

Namenszua »PH . Hcrm . Fay " trägt .
_ Hiü

» » « j III ,

2lcrtc , Beile , Mcrscl , Pfahl -
haucn , Rcitßaueu , Feld - H
Earrenßauen , eiserneGarto ? »r
L Furchrcchen sind um billigest
Preis unter Garantie zu haben bei

Lok » » « »
Huf - und Waffenschmied ,

Mittelste . 14, Du rlach .

8Mns Lspiöl ,
pr . Pfd . 15 bei

Wilh . Wagner am Markt .

> . ..
Ein mövliries Zimmer

ist auf 1 . März zu vermiethen
Rappenstratze 1 . t . S tock.

15 Zentner ,
und ein

Wrnbaumilämmchen zu verkaufen
Dickrüben,

Pfinzvorstadt 63 .

Kalbßkisih , M . Pfund 50 M§ .,
ist auf dem Marktplatz zu haben bei

»ZMLL« 6 LZMZI . Metzger .

bei

Ein .Haus mit Werk- i
AM stätte, Hof und Garten ist !
MM, .zu verkaufen . Näheres bei ^

lim
Z>

- » Z» « ' M Ä ^ z ° 8 « Zs 88b Z «Z t .
sowie den Filialen . _

der Expedition dieses Blattes .-
Fuhrknecht,

ein fleißiger , kann eintreten . Wo,
sagt die E " '">cdition dieses Blattes .

besucht
"

u jüngeres Mädchen
zu ,r 1 . Mö für leichte Hausarbeit
Kurtsruhl , Schützenstr. 28,̂ 3 . St .

Bringe . . »rmit
^

mein Geschäft im
Mnälien - ^Zetl - Louverte » in
empfehlende Erinnerung .

Frau K . Bauer geb. Riffel ,
Lammstraßc 5 . __Rin Pserdebursche

wird gesucht von
Bierbrauer Kurt Meyer .

garantirt echtes Schweifhaar,
ITSLZLr ' LOZL ZIätr ^ LLLA

' GZ ? .

empfiehlt

Baum , Reb , Rosen L Gartenpfähle , Bohnenstecken,
Stangen, Schwarten L Schindeln

, verkauft billigst
I ^s «rl »n,r « 8 « iim » lSr . Zimmer : rnersterr .

Ksmßickrl , MpMlt ^ Kchiiklißkikkil

Brennholz
wird zum Sägen nnd Spalten
angenommen. Es beträgt der Preis

für Sägen pro Ster ^ 1 .—,
„ Spalten „ „ „ 0 . 50 ,

und zurück in 's Haus geliefert.
Amt Dumberlh ,

Hauptstraße 77 ._
Lehrlings - Gefnch .
Ich suche aus mein Bureau per

sofort oder aus Ostern einen jungen
strebsamen Mann . Schöne Hand¬
schrift nt nothwendig.

5ironenstraße Nr 8 , M -tsn
Eine WohmrnUftehend aus

3 Mansardenzimmern , Lküchc, Keller
und Speicher , ist auf 23 . April zu
vermiethen

_ _ Pfirrzvorsta dt 62 .
Ein großes , uumöblirtes

! Zimmer ist aus 23 . April an
seine einzelne Person oder kleine
Familie zu vermiethen
_ _ _ Mü lflstraste 2,^3^ St ._

Eine freundliche
"
M ansa r d

°
e n-

Wohnnng , bestehend aus 2 Zim¬
mern, Küche und sonstiger Zugehör ,
ist auf 23 . April zu vermiethen
_ Hauptstraße 73 .

Stockfische
( Tittlingc ),

täglich srischgewässerte , empfiehlt
Ik-V ITsllr -iSAsI ,

_ Adlerür aß ei3 ._
Im Weitzttähc » empfiehlt sich

Ernstine Nlmer , Mittelstr. 1 .
Daselbst wird auch Wäsche zum

Flicken angenommen̂

billigst bei

Kost nnd Wohnung
können 2 Arbeiter erhalten . Wo,
sagt die Expedition dieses Blattes .

HrnstLLv Mr, - ' . Zimmermeister , Durtach .
Ein Ovaltisch und ein vier- I Ein Loch weiße Rüben und

eckiger Eßtisch zu verkaufen einige Zentner Stroh sind zu ver-
Königstrnße 3 . ^ kaufen Kelterstrahe 2 .

Fsmmaslhintn- Fomlr,
tüchtig und selbständig arbeitend,
nach der Schweiz unter Vergütung
der Herreise gesucht . Offerten
unter Chiffre 59s L an die
Annoncen - Expedition ULLssnstsin
L Veglsr in Las el.

Drahtgeflecht ,
sowie Stachelzanndraht
billigst bei

beim Rathhaus .
Stcdakti?« . Tru ^ ' -n- Verlag vor: A . Duvs . Durlsch .
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